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Kleine Mitteilltn/[tm Zeits"hrijt für Biicherfremuü 

Über Biirgers Verdeutschungen des .Homer. Hat 
:luch Dito Liicke in seinem Gymnasialprogramm (Nor­
den 1891) alles Wissenswerte über Bürgers Homer­
übersetzung zusammengetragen, so interessiert uns 
doch jede ÄuLlerung der Zeitgenossen, die zeigt, wie 
diese liber Bürgers Arbeit gedacht haben. 

So findet sich in Ernst Adolj" Eschkes (Oberschul­
rat und Inhaber eines Taubstummeninstituts in Berlin) 
"Kleinen Schriften", Berlin 1805, ein Aufsatz "Über 
poetische Verdeutschungen" (aus dem Jahre 1794), in 
(lem er auf S. 168f. die Homer·Übersetzungen, und 
dabei auch die von Biirger kritisiert. Er sagt: "Wenn 
man z. 13. die lliade übersetzen will, so darf man nicht, 
wie Stolberg. mit einem Gemisch von höchst modernen 
und Hans Sachsischr;n Wörtern und Wendungen, nicht 
wie Biirger (Fußnote: teils in Klotzens Bibliothek, teils 
im Deutschen Museum) in seiner ersten jambischen 
Verdeuts~htmg mit eioem unbehiltIichen veralteten 
ober· und nieclersächsischen Sprachkolorit auftreten. 
noch minder wie Damm (Fuwnote: Homers V/erke, 
4 Teile, Lemgo 17(.'9--1771) die Gedanken dieses so 
berühmten Sängers in genau dargestellten Ausdrucks­
Arten desselben nach der alten V/eise denen anzeigen, die 
beides etwa sonst noch nicht erkannt hätten, auch 
nicht, wie Herr Küttner (Fußnote: Homerische Werke. 
lIias. 2 Teile. Lpz. 1771--73) in Prosa mit undeut· 
sehen Redensarten übersetzen." 

Weit wichtiger ist der Artikel mit der Überschrift: 
..Ist Homer auch übersetzbar?" und mit dem Zusatz: 
"lleyleufig über Hrn. A. G. [IJ Bürger neueste Verdeut­
schung der Ilias; sie steht im Maiheft 1784 des "Jour­
nals von und für Deutschland" S. 557-570 und hat 
keinen geringeren als E'ni!ltr. Au/{. Wolj"zum Verfasser; 
er sagt S. 56r: "Ich muß bekennen, so sehr mich an· 
fangs diese Sprache in Verwirrung setzte, ich noch im­
mer glaube: die Ausführung leistet so v z"e I, als nur 
z'mmer ez'n Mann in aller seiner Kraft lelsten konnte. 
Mancher, der sie noch nicht gesehen hat, wird kaum 
sich vorstellen können, daß man den Homer so treu­
den Ausdruck in seinem weitesten Umfange genommen 
.-- übersetzen könne." 

Es wäre an der Zeit, alle erhaltenen Bruchstücke 
der Bürgersehen Homer-Übersetzung in Jamben und 
in Hexametern in einem handlichen Bande zusammen­
zustellen: ich zweifle nicht, daß sie auch heute noch 
sich Freunde genug erwerben würde. E. Ebstein. 
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